
Vor dem Jahreswechsel Vorteile für 2012 sichern
Schnell handeln und sich jetzt noch für selbstproduzierten Solarstrom entscheiden

sv.Weg von der zentralen Ener-
gieproduktion hin zur dezent-
ralen Energieversorgung: Ene-
rix liefert schon heute die Ener-
gieversorgung von morgen
durch den kombinierten Ein-
satz von Photovoltaikanlage,
modernem Batteriespeicher
und intelligenter Steuerung.
Wohngebäude können sich da-
durch völlig energieautark ver-
sorgen. Für Verbraucher bedeu-
tet dies eine völlig neue Unab-
hängigkeit. Unabhängigkeit
vom Energieversorger und da-
mit von unkalkulierbaren, stei-
gendenKosten.
Wer sich noch in diesem Jahr
für ein Enerix-Energiesystem

und dadurch für selbstprodu-
zierten, umweltfreundlichen
Strom aus der Sonne entschei-
det und die Anlage Anfang des
Jahres 2012 installieren lässt, si-
chert sich viele Vorteile.

Steuervorteile
Betreiber einer Photovoltaikan-
lage erhalten fast 21 Jahre lang
eine gesetzlich festgeschriebene
Vergütung. Denn: Der Vergü-
tungszeitraum beträgt 20 Ka-
lenderjahre plus das Jahr 2012,
das heißt, die Gesamtvergütung
ist umso höher, je früher im
Jahr die Anlage installiert und
in Betrieb genommen wird.
Steuervorteile ergeben sich da-

durch, dass die geplante Investi-
tion in der Steuererklärung
2011 in Höhe von 40 Prozent
der Investition steuermindernd
geltend gemacht werden kann.
Entscheidende Voraussetzung
für die Inanspruchnahme des
Investitionsabzugsbetrags ist
die verbindliche Bestellung bis
Ende des Jahres.
Schnell sein lohnt sich: Die ers-
ten 100 Kunden, die sich noch
vor dem Jahreswechsel für das
eigene Solarkraftwerk von Ene-
rix entscheiden, bekommen ein
Apple iPad2 geschenkt!
Enerix ist seit Jahren im Be-
reich der Photovoltaikanlagen

tätig und Fachbetrieb für erneu-
erbare Energien.

Hohe Solarrenditen
Inzwischen wurden mehrere
tausend Solaranlagen ans Netz
genommen. Für Kunden bringt
diese gewaltige Erfahrung
einen großen Nutzen mit sich:
einen hohen Servicegrad, ein
sehr gutes Preis-/Leistungsver-
hältnis und eine hohe Innova-
tionssicherheit. Hochwertige
Module und optimal aufeinan-
der abgestimmte Komponen-
ten sorgen für langfristig hohe
Solarerträge und hohe Solar-
renditen.

Unabhängigkeit durch selbstproduzierten Strom aus der Sonne.
Foto: Enerix

Anzeige

Enerix | Noch in diesem Jahr für eine Enerix-Photovoltaikanlage entscheiden und ein iPad2 und viele Vorteile sichern

Photovoltaik

Jetzt ein Apple iPad2 und Vorteile für 2012 sichern!

Schenken Sie Ihrer Familie eine
Photovoltaikanlage zu Weihnachten!

Enerix Alternative Energietechnik
Regensburger Str. 19, 93152 Nittendorf
Tel. 0 94 04/96 30 23-0, www.enerix.de

Entscheiden Sie sich noch in diesem Jahr für eine Enerix-Photovoltaikanlage und
sichern Sie sich zahlreiche Vorteile bei Installation Anfang des Jahres 2012:

» 21 Jahre gesetzlich garantierte Vergütung

» steuerliche Vorteile für 2011

» bis zu 15% Preisvorteil bei Installation ab 2012

» ein Apple iPad2 für die ersten 100 Kunden*!

Photovoltaikanlage zu Weihnachten!
Den erste

n

100 Kund
en*

schenken
wir ein

Apple iPa
d2

dazu!

* Aktion gültig ab sofort bei
Auftragserteilung bis 31.12.2011
und Installation in 2012.

Plötzlich
Weihnachten
Von Sepp Grantelhauer

I mog jetz bald nimmer zum
Knei am Stammtisch geh, und
des liegt anWeihnachtn. Net
wega da staadn Zeit und dass
ma do net furt geht und
wenn, dann höchstns aufn
Christkindlmarkt. Naa, sol-
chane Gedanknmach i mir
net. Ober i konn des Gred am
Stammtisch nimmer hörn.
Des draht se bloß um des oa-
ne: „Host du deine
Weihnachtsg’schenke scho
beianander?“, fragt a jeder,
kaam dass i meinMantl aus-
zogn hob. Und dann erzählt a
jeder, wos er für sei bucklate
Verwandschaft ois kaft hot.
Spätestens in dem Augnblick
packt mi as schlechte Ge-
wissn. Net, weil i für mei
bucklate Verwandschaft scho
lang nixmehr kaaf, sondern
weil i no net amol für mei Jo-
hanna und de Kinder wos
hob. Und am Fritz, meim

Freind, sollt i a wos schenga.
Dass i nix hob, waar no net
amal as Schlimmste; des
Schlimmste is, dass i no über-
haubt net woaß, wos i dene ois
kaffa soll. Überall renna d’Leit
mit volle Taschn umanand,
undmir fallt ums Varecka nix
ei. I sitz do und grübl und
grübl. Mei Johanna hot doch
im Juni amol wos gsagt, dass
ihr wos Bestimmt’s guat gfalln
dat und i hobmir denkt: „Des
merktst da jetz und dann kaafst
as fürWeihnachtn.“ Obermo-
ants ihr, mir fallat des no ei?
Oamol, des is scho a paar Jahr
her, do bin i glei g’rennt und
hob des kaaft, wos d’Johanna so
„nebenbei“ erwähnt hot, dass
ihr gfallt. Dann hob i’s varamt
und bis heit hob i’s no net gfun-
den. Seitdem lass i des a
bleibn.
Weil’s wahr is…
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Arnulfsplatz 3
93047 Regensburg
Tel. 0941 /52455
www.reichinger.info

BRAUEREI-GASTSTÄTTE

Familie Reichinger

Von Mathias Wagner

Dirndl-Kult,
Trachtenverein
und Popstars mit
Trompeten – bay-
erische Tradition
ist wieder in.

Regensburg. In der Regensbur-
ger Altstadt schießen flippige
Trachtenshops aus dem Boden,
die Chiemgauer Band La Brass
Banda füllt mit tanzbarer Blas-
musik die Donau-Arena und
nicht nur bei den Volksfesten
identifizieren sich Jugendliche
offen mit bayerischem Brauch-
tum. Bayerische Tradition ist
wieder hip – vor allem, wenn sie
sich mit modernen Mitteln ver-
mischt.

Volksmusik in
coolen Clubs

Anfang Dezember kam der
Münchner Journalist Josef
Winkler nach Regensburg, um
beim „Heimatkongress“ der
Landesgrünen über das Identifi-
kationspotenzial der bajuwari-
sche Heimat bei der jungen Be-
völkerung zu sprechen.

Bayerisch sein ist hip!

Winkler meint, dass Volksmu-
sik längst nicht immer als spie-
ßig und altbacken wahrgenom-
men wird. Inzwischen kann der
Journalist beobachten, dass
Volksmusik in München längst
„auch in coolen Clubs passiert“.
„Wir haben in diesem Jahr
schon zwanzig neue Mitglieder
gewonnen“, freut sich Erich Ta-
hedl, Jugendleiter beim Regens-
burger Trachtenverein Stamm.
Er sieht einen klaren Trend zur
Identifikation mit dem heimat-
lichen Brauchtum. „Wenn wir

früher von einer Trachtenveran-
staltung heimkamen, zogen
sich die jungen Mitglieder so-
fort wieder um und ihre Jeans
an. Inzwischen ist das nicht
mehr so. DieWahrnehmung der
Tracht ist viel positiver gewor-
den.“ Tahedl arbeitet am Erfolg.
An der Hans-Hermann-Schule
richtete sein Trachtenverein
eine Traditionsgruppe ein, bei
der bayerisches Brauchtum im
Fokus steht. Er freut sich auch,
wenn er viele junge Leute in
Dirndl und Lederhosen zur Dult

gehen sieht. „Wir hoffen, dass
wir diese Leute abholen können
und einen Ansatz bieten, die bo-
denständigen Hintergründe auf-
zuzeigen“, sagt Erich Tahedl zur
gestiegenen Identifikation mit
dem Brauchtum.

Spaß an Tracht
und Tradition

Auch Daniel Kulzer, Baritonist
der Blasmusikkapelle Fünf auf
Kraut und bei der Kapelle Josef
Menzl, ist sich sicher: „Es sind
immer mehr Junge, die von uns
begeistert sind.“ Auch er trägt
bei passenden Anlässen bewusst
seine Tracht. Doch es ist nicht
nur der Spaß an der Tradition,
der den Trend zum Brauchtum
befeuert. Viele Leute leiden heu-
te unter Orientierungslosig-
keit“, ist sich Hans Wax sicher.
Der stellvertretende Bezirkshei-
matpfleger meint, dass bei die-
sem Problem Brauchausübung
helfen kann und auch hilft.
Auch Daniela Kronschnabl, Vor-
sitzende des Regensburger
Stadtjugendrings, sieht das ähn-
lich: „Das Brauchtum ist bestän-
dig und hat eine lange Tradi-
tion. Und im Zuge der neuen
Werte sehnt man sich nach Be-
ständigkeit.“ Auch sie ist Mit-
glied in einem Trachtenverein.

Nicht nur auf der Dult – Tracht ist wieder angesagt. Foto: Wagner
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